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3. Aufzug , 8. Auftritt

Achter Auftritt
Wilhelm . Mignon , in langem weißen i

langſam; ihr Haar iſt a öſt. Im O ter ertönt das Motiv der
Romanze des erſten Aktes: „Kennſt du das Land“.

Nr. 14 b.

tritt auf. Sie geht

Melodram . Rezitativ .

Mignon . Wo bin ich ? Mignon . Wo bin ich ?
Ich atme freier ; die Luft Dieſe Luft ſo lind und rein ,
ſcheint mir lind und rein . der Himmel tief und blaul
( Sieht erſtaunt um ſich. ) Die - ⸗( Sie geht zum Fenſter . ) Dort
ſer Saal , dieſe Marmorbil - fließt die Welle des ſchim⸗
der , welche mich umgeben ! / mernden Sees , dort der
( Geht zum Fenſter . ) Der tiefe Hain , kühl und ſchattig ;
blaue Himmel — dort der tiefe Stille herrſcht rings
große See — ( Legt die Hand umher . Herrliches Bild !
an die Stirn , wollte ſie Und der Palaſt mit ſeinen
ihre Gedanken ſammeln . ) Wo Gärten , ſeinen grünen
habe ich das alles ſchon ge- Höhen — Sie legt die Hand
ſehen ? Ich will mich erin⸗ an die Stirn , als wollte ſie ihre
nern und vermag es nicht . Gedanken ſammeln . ) Wo doch

Aber weshalb läßt man hab ' ich ſchon einmal das
mich allein ? Ach , Lothario , alles geſehen ? Lothariol
Wilhelm ! Wo ſeid ihr ? Wilhelm !

Wilhelm (ſtürzt zu ihr hin). ! Wilhelm (ſturzt vor zu ihr ).

Mignon ! O Mignon !
Mignon . Ach, Wilhelm , Mignon (fältt in ſeine Arme) .

dich rief ich jal ( Sie fällt in Dich rief ich jal
ſeine Arme. )

Nr. 15. Duett .

Mignon . Wie ſtrahlt das Glück auf mich hernieder ,
Fort ſind die Schmerzen aus meiner Bruſt ,
Neu erwacht fühl ' ich mich wieder
Zum Leben . O welche Luſt !

Wilhelm . Armes Kind , laß die Angſt entſchwinden ,
Bald gibt dir neue Kraft die Luft ſo rein ,
Du wirſt ein neues Daſein finden ,
Ja , du ſollſt leben der Lieb ' allein !

Mignon . Ach , glaub ' es gern , dir will ich glauben ,
O ſo ſprich — ſprich noch mehr — immerzu !
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Wilhelm . Wer möchte dir den Himmel rauben ,
Litteſt ſo lang , du Arme , di

Mignon . Wie ſtrahlt das Glück auf mich hernieder ,
Fort ſind die Schmerzen aus meiner Bruſt !

Wilhelm . Ja , glaub dem Glück ,
Es ſtrahlt auf dich hernieder ,
Die Schmerzen ſind fort

.

der Bruſt .
Neu erwacht fühlſt du dich wieder ,
Der Liebe lebſt du, o welche Luſt !

Mignon . Neu erwacht f
65 ich mich wieder ,

Gern lebt Mignon , o welche Luſt .

Wilhelm . Ach, daß die Seele dein meiner Seele ſich
eine ,

Du teures Kind , laß mich in deine Augen feh n,
In dieſem weißen Kleid , mit dieſem Heil' genſchein
Biſt du ein Engel aus Himmels höh ' n.

Mignon ( traurig lä elnd),
Nein , Mignon bin ich nur !
Wilhelm (äu ihren Füßen ) . Oh, daß ſie ' s ewig bliebel

Mignon (für ſich, freudig ) .
O Gott , ſoll ich ' s denn glauben ?

Wilhelm . Nur dein mein ganzes Herz
Du allein , 5 ich liebe !

Mignon. DDu , mich lieben ? Iſt es —itwindend .

h, erinnere dich nur ,
Denk an Philine zurück !

Wilhelm . Philine iſt weit von hier , nie hab ' ich ſie

2

geliebt !
Mig zJnon (kehrt wieder zurück ur breitet die Arme aus ) .

Iſt das wahr ? O unausſprechlich 9 ſüßes Glück !
Laß endlich ſagen dir , doch nur geheim und ganz leiſ ' —

Philine ( hinter der Szene) .
Titania

itt herabgeſtieg en,
Die Fee der Luft , vom blauen Wolkenſitz ,
Will die Welt lachend nun durchfliegen ,
Noch ſchneller als der Vogel , 1 15 als der Blitz !

Wilhelm (für ſich).
Philine !
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Mignon . Immer ſiel Ich kann ihr nicht entgehen ,
Was in mir lebt , o es bleibt nun verſchwi iegen !
Ach! Weh , welcher Ton für mich ,
Wie

8 klingt fürchterlich ,
Ein Blitzſtrahl fährt hern ieder,
80 ſie findet dich wieder ;

„ frage mich nicht mehr
Föllt es mir noch ſo ſchwer ,
Ich ſpreche nimmermehr ! Nein , nein !

( Sie ſinkt in einen Seſſel . )

Wilhelm . Ach, ich höre ja nur dich ,
Mignon , nur dich ſehe ich,
Oh, erheitre dich doch wieder ,
Schau auf mich hernieder ,
Ich liebe dich ſo ſehr
Und du liebſt mich nicht mehr ! ( Für ſich. ) Gott !

Wilhelm . Mignon ! Unglückliches Kind ! Ihre Lippen
werden bleich , ihre Hand eiſig ! O mußte jenes Weib uns
bis hierher verfolgen ! Mignon , komme zu dir ! Ach, ſie
ſchlägt die Augen auf !

Mignon ( nach und nach zu ſich kommend ) . Ich höre nichts
mehr ! War das nicht ihre Stimme ? Iſt nicht ſie wieder
hier ?

Wilhelm . Nein , ſammle dich , teures Kind ! Der Fieber⸗
wahn war es , der dich glauben ließ —

Mignon . Fieberwahn — ſprichſt du wahr ? ( Wilhelms
Hand zurückſtoßend . ) Ah, du lügſt ! Lothario täuſcht mich
nicht ! Er , er liebt mich .

Wilhelm . Wünſcheſt du , daß ich ihn rufe ?
Mignon . Ja !
Wilhelm . Horch ! Schritte hier auf dieſer Seite !

Mignon . Nun ?

Wilhelm . Dieſes Zimmer — niemand kam hinein !
Mignon . Sieh , die Tür öffnet ſich !
Wilhelm . Wirklich ! Was bedeutet das ?

Mignon lerſtaunt ) . Er iſt es .
( Die Tür im Hintergrunde öffnet ſich. Lothario erſcheint in derſelben ;
er iſt in reichem Kleide von ſchwarzem Samt , trägt eine kleine Kaf⸗

ſette und ſchreitet langſam vor. )
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